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ALTE
BÜNDNER

VOLKSKUNST
IM

RÄUSCHEN MUSEUM
CHUR

In manchen Gaststätten unserer
Kurorte und Städte findet man
heute Erzeugnisse alter Volkskunst

als dekorative Elemente
in einer Scheinarchitektur.
Verpflanzte man einst die
städtische Unkultur in die Hochtäler,
so verfällt man seit einigen Jahren

in das andere Extrem und
versucht mit mißverstandener
Folklore eine neue Behaglichkeit

und Wärme zu erzeugen.
Welcher innere Reichtum
erfüllte einst die Bewohner vieler
unserer Alpentäler! Kein Ding
war ihnen zu gering, um es
schön zu gestalten. Manche dieser

Köstlichkeiten mögen an
langen Winterabenden entstanden

sein. Im Rätischen Museum
in Chur und auch in ihrer
ursprünglichen Umwelt entdecken
wir eine Fülle prächtiger
Beispiele altbündnerischer Volkskunst.

Dort, nicht in geschäftstüchtig

aufgezogenen, sogenannt
«heimeligen Lokalen» finden wir
das Echte, das uns den
Unterschied zur Mache klar verdeutlichen

wird.

Oben: Seite aus einem Schreibbuch und Spruchblatt.
Links: Kinderschlitten mit Knochenschienen aus Sent,
Unterenpadin. Unten: Ein prachtvoller Pferdeschlitten
aus dem En pad in.

Seite links, oben: Schloß Salenepp, Maienfeld, seit 165-1

Besitz der Familie Gupolborp von Moos. Rechts oben:
Bildnis der Hortensia Gupelberp.* Mitte: Titelblatt der
1695 herausgegebenen Conversations, einer lehrhaften
Erzählung, die in Gesprächen die verschiedensten 1* ragen
berührt: Gesellschaftskritik, Sitte, Religion, Medizin,
Pädagogik, Hauswirtschaft und Geologie. Links unten:
der malerische Hauptplatz des Städtchens Maienfeld.
Rechts unten: das Marschallhaus, die Geburtsstätte der

Hortensia Gugelberg. Bildbericht: Iis. Kasser*
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